
 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 

Dat kannst' mi glöven - Plattdeutsche Andachten 
 

Montag bis Freitag, 14.15 Uhr (NDR 1 Niedersachsen)  

 

 

3. Juli bis 7. Juli 2023: In Wald und Stadt unterwegs 
  
 

Von Helga Steffens, Diakonin aus Gehrden bei Hannover   

 
Im Wald und in der Stadt ist sie unterwegs: Helga Steffens, Diakonin aus 

Gehrden bei Hannover. Dort ‚muntert sie sich auf‘, schaukelt, entdeckt einen 

besonderen Rastplatz und freut sich über ‚Sonnensteine‘.  
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Maandag, 03.07.2023 – Munter di man up! 

„Munter di man up!“ Dat het mien Moder fröher mennig Maal an mi seggt, 

wenn mi dat nich good gung. So hett se dat sülst ok maakt. Se nehm sük  nich 

so wichtig, as wi dat vandaag wennt sünd. Wat mutt, dat mutt, hett se sük 

seggt, un denn gung dat wieder. Nu höör ik hör Stimm, wenn ik mit mien Ar-

beit nich wieder kaam, wenn ik mi to nix entschluten kann, of wenn mien 

Stimmung in't Keller is: „Munter di man up!“ Dat Upmuntern klappt am besten, 

wenn ik to d‘ Huus ut gah. Ik hebb dat Glück, dat de Wald dicht bi is. Wenn ik 

dor een Tiedlang unnerwegens bün, denk ik: Wat good, dat ik mi up d' Padd 

maakt hebb! Dat Gröön is noch frisk, de Himmel is blau un de Vögels sünd 

an't Singen. Wenn ik in Bewegung kaam, ward mien Kopp free un mien Hart 

wiet. Wat is eegentlich vandaag  mit mi loos? Worum bün ik so verdretelk? 

Meestied kaam ik dorachter, wat loos is un kann mi denn süllst beter verstahn. 

Mien Gedanken sorteern sük van sülst, un ik holl up to grübeln. To glieker 

Tied ännert sük al mien Stimmung; dör dat Lopen kummt wat in Bewegung un 

lööst sük. Munter di man up! För dit mal het dat weer klappt... 

Dingsdag, 04.07.2023 – Schaukeln as‘ n Kind 

Kiek an, denk ik, faker mal wat Neeis! An mien leevste Boom hangt tomal een 

Schaukel! Well de dor woll uphangen het? Mag woll wesen, dat de Lüüd van 

de Waldkinnergoorn de Idee hat hebben. Dormit hebben se up jeden Fall een 

good Wark dahn! Disse Schaukel sücht stevig ut un kann woll ok groode Min-

schen utholln. Ik mutt dat gliek utprobeern. Wo lang hebb ik nich up'n Schau-

kel seten? Dat Schaukeln verleernt man nich, un ik hebb dor düchtig Freud an. 

Ik kiek hoch in de groode Boom un in dat wiede Land. De Schaukel bewegt 

sük up un of, un ik denk an mien Kinnertied: Domals harn wi up uns Plaats 

sömmers een Schaukel in d' Stall hangen. Ik bün mit mien Süsters immer um 

de Wedde rönnt, dat ik man ja as Eerste dor weer. Ik much dat as Kind so ge-

ern hebben: ganz hoch flegen un dat Killern (Kitzeln) in d' Liev marken... Lei-

der gifft dat ja för groode Lüüd nich mehr allto veel Gelegenheiten to schau-

keln. Man een Idee hebb ik al: Wenn ik old bün, sall ik mi woll een Schau-

kelstohl anschaffen. Man nu, vandaag sitt ik hier up dat Schaukelbrett un freu 

mi. De Schwoorkraft is uphoven, un ik föhl mi so licht tüschen Himmel un Eer 

... Immer, wenn ik spazeern gah, bün ik dor nu: een poor Minüten up de 

Schaukel. Wunnerbor! 

Mittweek, 05.07.2023 – De Erinnerungsbank  

 

Unner de groode Boom, tegen de Schaukel, stunn bi uns in d‘ Wald dit Vörjahr 

tomal een Disk. Mit 'n fasten Bank an jede Siet. So recht een Stee för'n Pick-

nick, doch ik. Well de dor woll upstellt het? Een paar Weken gingen in't Land. 

Mien Mann un ik sitten up de neje Banken, tüschen uns de Disk. „Wi brengen 

uns anner Mal wat to Eten un to Drinken mit,“ segg it. Een Paar kummt vörbi, 
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de beiden blieven stahn un de Mann seggt: „Na, de Bank ward ja good an-

nahmen. Dat is ja fein, dat Se dor sitten.“ He kennt uns van fröher, wi hebben 

Nabers west. „Ja,“ segg it, dat is ja ok een gooden Stee to sitten. Well de Ban-

ken un de Disk woll upstellt het?“ „Dat hebben mien Broers un ik in Updrag 

geven,“ seggt de Mann. „As wi lüttje Jungs weern, do is uns Moder in't Söm-

mertied smörgens hier mit uns her gahn, un wi sünd hoch in de Boom klautert. 

Denn het se uns vörlesen, un dorbi hebben wi Melkbrötchen eten. Dor denken 

wi uns geern an torügg. Nu is se nich mehr bi uns. Man wi willn uns hier an 

hör erinnern, un dorum hebben wi genau hier disse Disk hier upstellt mit de 

Banken.“ Wat för een mojen Idee! Disse Geschicht vertelln wi nu geern wie-

der, un jeder freut sük dor över ... 

Dünnerdag, 06.07.2023 – Sünnen up mien Padd 

„Wat sünd dat denn för Biller dor up dat Plaster?“ Mien Fründin kickt nah un-

nern. Se besöcht mi, un wi sünd unnerwegens in de lüttje Stadt, wor ik tohuus 

bün. „Dat sünd uns Sünnensteenen. De hett een Künstler van hier maalt. De 

kannst du nahgahn; se liggen as een Spoor dör uns Fußgänger-zone.“ „Un 

wat hett dat to bedüden?“ fraggt mien Fründin. „De liggen dor, dat du di dor an 

freien sallst. Kinner un groode Lüüd kieken sük de Sünnen an un hebben dor 

hör Freud doran. Solang dat Minschen gifft, wunnern se sük ja över de Sünn. 

Toeerst hebben se dacht, dat de Sünn Gott is. Un dat de mächtige Sünn tegen 

dat Düster kämpfen mutt un jede Mörgen winnt. De Sünn ging ja up un weer 

unner, un dat queem de Minschen as‘n Wunner vör. Ohn Sünn gifft dat keen 

Leven up de Eer, dat weer hör woll bewusst. Dat geev so veel wunnerlich Ge-

schichten över de Sünn un so veel Biller.“„Un de Künstler will, dat wo dor faker 

mal an denken“, fraggt mien Fründin? „Een tollen Idee!“ „Ja, de Sünn steiht ja 

bit vandaag för Leven.  Un dat Leven blifft doch een Wunner, ok wenn wi uns 

vandaag al so veel verkloren könnt“. „Sünnensteenen“, sinneert mien Fründin. 

Dor musst du eerstmal up kamen ...“ 

Freedag, 07.07.2023 – Mien Leven as Weg 

„Wi söllt uns Leven as een Weg malen? Dat kann ich nich.“ Eenigen sünd gor 

nich inverstahn mit de Upgaav, de uns Kursleiterin uns gifft! „Ik kann sowieso 

nich malen“, röppt een Frau. Man fief Minüten later is dat ganz still. Eenigen 

hebben al anfangen, de annern söken noch hör Farven bi‘nannner. Nahder-

hand, as de Biller klaar sünd, het jede van uns 20 Minüten Tied, van hör of 

sien Leven to vertelln. Denn eerst düürn de Annern dor wat to seggen. Dat is 

ganz ungewohnt, dat man vör frömd Minschen sien Geschicht vertellt. Jeder 

vertellt sien Geschicht up een eenmalig Art un Wies. Un all wunnern wi uns: 

Denn wenn dat ganz Leven vör een liggt, fallt een doch dat een of anner up 

oder weer in: Dat hebb ik all schafft? Domols weer ik so glückelk! Wo bün ik 

över dat Elend wegkomen?  Bi welke Minschen will ik mi noch mal bedanken? 

Wat het mi Halt un Sekerheit geven? Wat sall noch komen? De meeste Min-
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schen worn dankboor, wenn se up hör Leven torügg kieken. Un eenigen ver-

tellen ok, dat se sük mennig Mal burgen un beschützt föhlt heben, wenn dat 

brenzlig wuur. „Ik kunn dat marken, dat ik nich alleen weer,“ seggen se denn. 

Wat'n Segen! Un wat för’n mojen Übung! 

 

 

 

 
 


